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Mmtiicker Theii.
Veränderungen in der k. k. Armee.

^ » E r n e » » u » ge n.
«Seldmarschall-Lieutenant Baron Csorich, zum

Commandaitteu des 3. Armeecorps; der bisherige
Commandant dieses Armeecorps, Feldmarschall-Lieu-
temmt Nitter v. Airoldi, znm Oberlieutenant der k. k.
eisten Arcieren - Leibgarde; Feldmarschall - Lieuteliaitt
Freiherr v, Hipsich, Zum Militär-Stadtcommaudante»
in Fiilme; der Stellvertreter deS Kriegsministers,
Generalmajor v. Melczer, zmn Frldinarschall-Linite-
tenant nnd Divisionär beim 7. ArmeecorpS und Ge-
neralmajor v. Trattuer», znm Commandanten der
Geuie-Academie zu Kloster-Bruck.

P e » s i o » i r u n g e u.
Feldmarschall-Lieiitenant Freiherr v. Neustädter,

Generalmajor Nitter o. Tol l , Commandant der Genie«
Academie zu Kloster-Bruck, lepterer mit dem Feldiuar-
schall-Lieutenauts-Charakter n^ Iwnnr,^, „nd General-
major Hablitschek, Mil i tär - Stadtcomma»da»t zu

Ferner wurde der Major Franz Nitter v. Frosch-
mayer, Militärcommandant z» 3engg, mit dem Cha-
rakter iiiiddcr Pension eines Oberstlieutenants pensionirt,
und Major Wilhelm Fischer v. Adelswerth, zmn Mi»
litärcommandaitteu in Zeugg ernannt.

^ NichtmnMcher TheiZ.
G e s t e r r e i c h .

Tr ie f t , i4 . Februar. Die ^ r . Ztg." schreibt
unter der Aufschrift: Neueste Nachrichten a»S
der Levante mittelst des L l oyddampfers
„ I m p e r a t r ice." '

Der Lloyddampfer brachte »»s heute Früh Briefe
u„d Ie.tuusse» m,s der Leomtte. <n,S denen wir »or
der Hand. bei der M l , des nbrigcn z„ b.riicksicht,-
geuden Mater,als. bloß das Erheblichste e„tlehne„
I n Coostaütmopel wusite man. wie das wah.heitslic-
bende „Iour„al de Vo»sta»ti,!°ple" meldet, bereitö
am 29. v. M . , daß Omer Pascha mit semem 5̂ eere
siegreich in Montenegro eiugezoge» sei, und Alleö
darauf hindeute, daß man bald die gänzliche Unter-
jochung Montenegro's erfahren werde. Eden so be-
friedigend lauten die Berichte über die Lage der Diuge
in Syrien. — Herr >,', Lavalette hat dem Sultan
die ihm als französische!! Gesaudteu bestätigenden Cre-
ditwe überreicht, uud ließ bei diesmi Aulasse einen
glänzende» Ball auf den ü. Februar vorbereiten. Die
Vertreter N„ßlauds „„h E'iglauds gaben ebenfalls
brillante Balle.

Das „Iom'„al de Constantinople" vom 4. mel-
det: Am verflossenen Sonntag traf der F, M . L,
Graf Lei»i»geu-Westerbi,rg, in Begleitung des Oberst,
lieutenants Hern, Ruf, in außerordentlicher Mission
a,i Bord des Lloyddampfers „Croatia", welcher am
24. Jänner Trieft »erließ, hier eiu. Die k. k. öster-
reichische Corvette »Carolina" gab die nblicheu Sa-
lutschüsse, welche vou den Batterie,! auf Tophanu er-
wiedert N'uideu. Der österreichische Bevollmächtigte,
Herr v. Klezl, war kaum vou der uiierwarteten An-
kunft des Herrn Grafen von Leiniugen unterrichtet,
als er sich mit dem ersten Iittermmtiatursdolmet-
scher, Herrn u, Steindl, au Bord der „Croatia" be-
gab, um den außerordentliche» Gesandten zu empfan-
gen. Herr Graf Leiniügen verfügte sich hierauf so-

gle'ch in das Hotel der Intermmtianir. wo durch die
Fnrsorge des Herr,, o. Klezl i „ der Eile die Gemä-
cher zu seiner Aufnahme bereitet worden wareu
Am folgende» Tage begab sich Herr Graf Lemingen
begleitet von de» HH. v. K l .z l , Legatio»ssecretär

^ Graf Ludolf uud dem Adjutanten Ruf zur Pforte,
^ um dem Großvezier und dem Miuister des Auswärtigen

einen Besuch abzustatten. Gestern (3.) verfügte sich
Herr Graf Lmnügen in derselben Begleitung zu Wa-
ge» „ach Topbau«, imd vou dort auf der „Croatia"
»ach dem kaiserliche» Palais von Tscheragau, wo er
oom Kiamil Bey empfangen, u»o hierauf durch Fnad
Effendi bei Sr. H. dem Sultan eingeführt wurde,
welchem er ei» eigenhäudiges Schreibe» seines Mon-
archen überreichte. Mau glaubt, fügt daS „ I . de
C." bei, daß die Missio» des Grafen Leiningen die
seit einiger Zeit zwischen der Pforte u»d Oesterreich
schwebenden Fragen betreffe. (Tr. Z,(

' W i e » , 14. Februar. Bezüglich der Dublincr
Industrieai,ostellui!g sind der Prager Handelskammer
von dem h. Handelsministerium mehrere Mitthriluu- -
gen zugekommen, darunter über mehrere namhafte >
Vegiinsti,;n»gen. welche de» österreichische» Auostelleri,
g'wührt sind, ,.»d z„ einer zahlreiche» Beschickung

nss i >l ^ ° " " " ^ ' ' " ' " österreichischen I n -
d st .elle» anfinnntern sollte». Das h. Hanoelsmn.i-
steuum hat die gebührenfreie Beförderm.a. der für die
Industrieausstellung zu Dublin <» I.land bestimm-
te» Gegenstände ai,f den k. k. Scaatsbahiie» bewilli-
get. Eben so weiden diese Güter auch auf der f. k.
pr. Nordbah» gebührenfrei behandelt. Das leitende

f Comit« der Dubliuer I»dustrieausstellu»g hat sich auf
Verwendung des k. k. GeneralconsulalS i» London be-
stimmt gefunden, den Anmeldungstermi» für die öster-
reichische» Aussteller bis l . März l. I , , »nd de»

e Zeitpunkt z»r E»tgegeu»ahme der Gücer in Hamburg
r biS 1. April l. I . auSzudehüe». Auf dem Eiposi-
- tionostück darf der Verkaufspreis augeheftet werden.
. Die Theilnahme a» der fragliche» Ausstellung beur-
- knudet sich, de» eingegangene» Nachrichte» zu Folg.',
! >l, so progressiver Weise, namentlich übersteigt d,e
' Zahl der Erponente» aus Amerika, dem Zollverein.

Belgien und Frankreich so alle Erwartung, daß die
Vergrößerung des AusstelllMgsgebäudeS durch Zu«
l'a"te» beschlösse» werde» mußte.

Der Nerwaltuugsrath der Dampfschifffahrt
de« österreichisch..., Lloyd „ , Trieft hat vom 3. Fe-
ruar d. I . a», die bisher wöchentlich einmalige!

Fahrt zw„che» Trieft, Zara und dem übrige» Dal-
mat.en >.m eine zweite i„ jeder Woche vermehrt.
Mi,m> 2"°lge Mittheilnng des königlich preußischen

belaid,, "V l manner I8«3 si„o die königlich

"0M 22. I'.'»er ^8.3
rechte e ,'. 7 ^ ' " ' ">f d°r Linie nach Brest er-
du ' s , ' ^ " " " " «lnea» z» Vauues in Verbi.,-
""'lg g.jel't worde».

P iris> " ^ ' ^ ^ ' ^ ^ " " l eine», der sogenannte»
Nb >?' ^"'"^'lchiffe, das, vo» Avignon kommend, die
^ ^ "e hliumtcrflihr, »ahe der Höhe vo» Aüdance, eine

rplojiou des Dampfkessels Statt gehabt. So viel man
^'"ß, habe» t! Passagiere dabei das Leben verloren. Das
Fahrzeug, buchstäblich i» zwei Hälfte» zersprengt, hat!
^ch indeß »och ft ia»ge flott erhalte», um die meisten
Passagiere und Güter rette» z>, können.

M a i l a n d , ID. Februar. Einer K u n d m a -
chung des k. k. M i l i t ä r - Comma »do her

Lombardei vom 10. zufolge, kau» man die Thore der
Stadt Mailand nur von Morgens um ö bis Abends
um 8 Uhr passire». Die mit einem Passierscheine
versehene» Personen werde» ungehindert dulchgelassen.
Die Arbeiter, welche mit ciuer vo» dem Meister oder
§abriksherrn bescheinigten Einschreibekatte versehe» sind
dürfe» durch eine der Porte Tenaglia, Comasina,'
Orientale, Tosa, Ticiuese und Vercellina passire», um
den nächste» Weg nach ihrer Wohnung oder Werk»
statte zu nehmen. — Diese Scheine müssen von der
Polizeidirection bestätigt und vom k. k. Militärcom«
maudo visirt sein. Die Personen, welche sich mit
^ebciiSmittelu oder Futterwage» »ach der Stadt be«
gebe», werde» während der erirähnte» Zeit bei allen
Stadtthore», mit Ausnahme der Porta Nigemina,
Lodovica und Portello, uach Vorzeigung ihrer Scheine
»»gehindert durchgelasse». Diejenigen, welche mit ei-
nem Passe oder einer Einschreibekarte versehen siud,
dürfen frei alle Thore passire».

l' Die M u » ic ipa I c o n g r e g a l io » der Stadt

- Mailand hat folgende K u n d m a c h u n g vom 8. Fe-
e bruar erlasse»: Das h. k. k. Mililärcommcmdo l>ac
> mit Zustellung von heute das Mnuic,pium beauftragt,
3 zur allgemeinen Kenntniß z» bringe»: Für jede Be-

- schädiguug, die voii jeljt dem Steinpflaster der Stadt
- Mailaad beigebracht wird, werden die Bewohner der-
! jcnige» Hänser, vor denen solche Statt gesunde» hat,
' ,,»d je »ach de» Umstände» a»ch die ganze Straße,

verantwortlich gemacht, indem sie verpflichtet sind, es
ernstlich zu veihindcr» und davo» unverzüglich das k.
k. Militärcommando in Kenntniß zu seße», und zwar
mit der Androhung, daß im U»terlass»ngsfalle nicht
nur die Häuser mit Erecutio» belegt u»d militärisch
besel)t, sonder» auch die Uebertreter dem Kriegsge-
richt unterzogen werde» solle».

Die Mu»icipalco»gregation halt sich überzeugt,
daß ihre eigene» Mitbürger die Befehle der Obrig-
keit bereitwillig erfüllen werden.

Die »Llixx'Iln M^mll'« vom 1 l . enthält fol-
gende Vernrtheiliing: Als fernere llrheber des Volks-
anfstandes i» dieser Stadt vom 6. l. M . , wurde»
gester» vor das Militärstadtgericht folgende Individuen
gestellt: A. B. Ccwalotti, 3^ Jahre alt, a»s Mailand,
Braimtweiüschei'ker, »»verheiratet, ergriffe», als er
mit einem langen Messer ei» Attentat auf das Le-

t be» ei»es k, k. Offiziers machte; A. B. Scanni»i,
- 36 Jahre alt, a»ö Pavia, in Mailand wohnhaft,

ie Gynuiasial-Privailehrer, unverheiratet, verhaftet auf
!- der Flucht mit viele» anderen, mit Säbel» u"d an-

deren SclM'idewerkzeugeu bewaffnete» Anfwiegler»,
" wäbrend er selbst eine lange eiserne Stange trug i
,e B. M . Dio.t i . 4U I.'hre a l , ans Ces.no Borromeo
H i» der mailandisch.. P"vi..z, i" Mailm.d wohnhaft.
3 Tischlergeselle, »nve.hmatet, ergriffe., während und a,N

- OrtederUnrube»miteinemDolchmesser;G.Fr.Mont,.

- ^Iahrealt,3ischlergeselle. »»verheiratet, ebenfallswäh-

.end »nd amOrce der U.'n.heu mit einem Dolchmesser, zu-
, gleich mit Diotti ergriffe». - Durch Zeugen dieses ihres
' Verbrechens überwiesen, wurde» sie vom Mil i tär-

Standgericht auf Grund der Proclamation Sr. Elc.
des Herr» Feldmarschalls Graft» Nadchky zum Tode
ourch de» Strang verurtheilt, welches Urtheil nach
höherer Bestätiguug an demselben Tage, gester», voll-
zogen wurde.

Eine P r o c l a m a t i o n Sr. E« . des F. M .
Grafen N a d e h k y , ckl. Verona l l . Februar, lautet:
,/Na.chdem die »eue» u«d jüngste» Ereignisse M t
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mind« als die Ergebnisse der schwebenden Unter-
suchungen mich in der Ueberzeugung bestärkt haben,
daß die Bewohner des lombardisch-venetianischen Kö-
nigreiches, mit wenigen löblichen Ausnahmen, sich von
der ruchlosen Umstnrzpartei terrorisiren lassen, statt loyal
und offen zur Negierung zu stehen, so sehe ich mich
genöthigt, mit Bezug auf meine Proclamation vom
19. Jul i 1831, zum letzten Ma l die Vevölkernug die-
ses Königreiches in Kenntniß zu seyen, daß ich gegen
alle Jene, welche in Unternehmungen wider die Re-
gierung Sr. Majestät des Kaisers verwickelt befunden
werden, alle Strenge der Gesetze und alle in meiner
Macht stehende äußerste Harte anwenden werde.

Ich thue insbesondere kuud, daß ich gleichzeitig
allen Gerichtsobrigkeiten anbefohlen habe. die Güter
derjenigen, welche in irgend einer Weise der Theil-
nahme an einem Hochverrathsversuche sich schuldig
macheu, selbst wenn ihre Mitschuld bloß iu der Unter-
lassung der Angabe, zu der ein Jeder verpflichtet ist,
bestünde, sobald die nöthigen gesetzlichen Beweise hier»!
über erhoben sind, mit Beschlag zu belegen, und zwar
um den öffentlichen Schatz für die ihm durch die
fortdauernde» Umsturzversuche einstehenden außeror-
dentlichen Ausgaben zu entschädigen. Bei diesem Nn°
lasse verkündige ich überdieß, daß ich gleichzeitig den
Befehl ertheile, unmittelbar zum Militärgerichtsver-
fahren zu schreiten und anf's strengste alle diejenigen
zu bestrafen, welche sich ohne sehr triftige Gründe der
Vollziehung einer solchen, von irgeud einem der
betreffenden Militär-Untersnchnugsgerichte verhängten
Beschlagnahme widersetzen würde."

M a i l a n d , 11. Februar. Die Ceutralbehörde
von Tessin hat auf die Nachricht von der Emeute zn
Mailand einige Detachements Mil iz auf der Gränze
aufstellen lassen. Zn Venedig baben die Mailänder
Nachrichten wenig Eindruck gemacht und die Bevölkerung
ergab sich den Carnevalsfreudeu mit heiterem Gemüthe,

O t t a r o , !>. Februar. Gestern Morgens nm
>', Uhr begab sich Se. k- k. Hoheit, der Herr Erzher-
zog Ferdinand Marimilian an Bord des Kriegs-
dampfers „Taurue," (Schiffolieuteuaut Li l trow), um
von Tovla nach Risauo zn fahren, von wo ans cin
Ritt nach Dragal, dem österreichische,! Gräuzfott, »in
teruommen werden sollte. Se. k. k. Hoheit war vom
Con'ettencapitän Graf Hadik, dem Schiffscapitän
Faul), seinem Leibarzte, und einem Hauptmauue des
Geueral-Quartiermeisterstabes, begleitet. Scho» der
Morgen des Tages versprach bezüglich des Wetters
nicht viel, der Tag erfüllte aber nicht einmal das
Wenige, was der Morgen versprochen hatte, Auf
der halben Höhe des Gebirges, das den Golf von
Nisano im Eanale von Cattaro einschließc, begann
ein fürchterliches Schneegestöber, n»d ei» Orkan wü-
thete iu Len heftigsten Windstöße», die sich wirbelnd
aus deu Vergschlnchten entluden, und den Reisenden
anf das Unangenehmste das Vorwärtskommen er-
schwerten. Se. kaiserliche Hoheit, au der Spitze der
Caravaue, setzte die Reise unverdrossen fort, und ob-
wohl der Sturm anf der letzten Höhe des Berges
„och an Kraft zunahm, erreichte mau doch Dragal,
besah dort die Aufstellung der Truppen und Vorpo-
sten, die mit verklärte» Gesichtern den geliebten kai-
serlichen Prinzen bewunderte», der jene äußerste Gränze
der Monarchie trotz aller Elementarhindernisse besich-
tigen, nnd von dort aus das türkische Lager iu der
Ebene sehen wollte. Bald hatte sich die Nachricht
von diesem nnerwarteteu hohen Besuche uuter der ar-
men Bevölkerung der Umgegend verbreitet; schaareu-
weise strömten sie ans ihren Troglodyteu-Vchansnu-
gen herbei, nm den Prinzen zu sehen, der diese Ueber-
laschung deu zürnenden Elementen abgestritten hatte,
Se. k. Hoheit blieb eine Weile anf jenen domiuireu-.
deu Höhen, beschenkte die Armen reichlich, und trat
gegen 2 Uhr Nachmittags unter den Segenswünschen
aU« Jener, die ihm nahe gekommen waren, die Rück-
reise nach Nisauo au. Was der Sturm auf der Hin-
reise nicht zu leisten fähig war, suchte er jetzt nachzu-
holen. Der Negen fiel iu Ströme» nieder, Gießbä-
che überrollten mit ihren schäumenden Wellen die
Straße, die sich i» zahlreichen Krümmungen von der
Gebirgsknppe bis nach Nisauo schlangelt, nnd die ein-
brechende Dunkelheit erschwert« das Weiterkommen,
Dennoch laugte der erlauchte Prinz gege» « î hr Abeudö
wohlbehalten iu Nisano an, begab sich an Bord d«s

Dampfers „Taurns," und brachte daselbst die Nacht zu,
da die Finsterniß und der Sturm, der sich uach Son-
nenuntergang entlnd, die Ausfahrt aus den Cauäleu
unmöglich machte. — Nm nächsten Morgen, deu 4.
Februar, brachte der Dampfer die Reisenden wieder
an Bord der Commodors-Fregatte „Norara" wohl-
erhalteu auf die Rhede vou Topla. — Gauz Cattaro
spricht heute von dieser merkwürdigen Parchie. Alle,
die Zeugen der Neise und des Unwetters waren, be-
wundern deu würdigen Bruder nusereS Monarchen,
der so gnten Muthes die größte» Schwierigkeiten zu
besiegen weiß, u»d durch sein Beispiel deutlich an den
Tag legt, daß die Energie des Willens z» deu eigen-
thümlichen Charakterzügen unseres erhabenen Herrscher-
hauses gehört. (Tr. Z.)

I t a l i e n .
T n r i n , 9. Februar. Die »6. l!i Veucx,« meldet

vou hier: Die auö Mailand heute und gestern einge-
lanfenen Nachrichten errege» unter allen Classen der
Eiuwohuer eiu allgemeines Gefühl der Entrüstung.
Sämmtliche Journale stimmen darin überein, diese eben
so vermessenen als thörichten Versuche einer Partei laut
zu mißbilligen. Einige Individuen, die iu den letzten
Tagen an die benachbarten lombardischen Gräuzei'. ge-
kommen waren, wurden entweder znrückgewiesen oder
verhaftet. Auch wurden von der Regierung noch andere
Vorkehrnngen zum Schutze der Unverletzbarkeit des
österreichischen uud sardiuischen Gebietes getroffen.

Die Deputirtenkammer hat deu Artikel 10 des
Gesetzentwurfes über die Mobilarsteuer angenommen.

Die „Opinione" oom 8, spricht von der „in Mailand
durch die Wühlereien Mazziui's hervorgerufenen Be-
wegung." Während derselbe seine nur zu leichtgläubige»
Anhänger in abenteueiliche Tränme eingewiegt und so
viele Unglückliche einem sichern Tode entgegengetrieben,
habe er sich selbst wohl gehütet, sich der Gränze zu »ä-
heru. Gern hätte er anch im Piemoutesischeu Unrnhen
erregt; allein er habe iu keiner Classe irgeud eineu
Anklang gefnnden. Man habe glaube,! mache» wollen,
daß am gleichen Tage Bewegungen auch iu Verona,
Mautua, Rimini, Faciizn, Neapel und Palermo anS-
gebrochen seien; allem es sei nichts Bestimmtes hier-
über bekannt. Es scheine, daß daS Losungswort
gleichzeitig oon London uud Pans ausgegangen sei.
I n letzterer Stadt hätten die Mazzimsteu auf deu
Abfall der Truppe» uud die Ankunft zweier verbann-
ter Generale gezählt, dic sich an die Spitze der Ve-
weguug stelleu würdeu. „Mazziui," heißt es iu ei-
nem Mailänder Schreiben an die „Opiuione" ferner,
„hat vor einigen Tagen die Nachricht ergeben lasse»,
daß die Nation ihn gerufen habe, er aber sich den
Wünschen des Volkes füge, u»d eine siciliauische Ves-
per nicht uur gegen die Oesterreicher, sondern gegen
die Aristokraten proclamire."

Unter den Ermordeten, die unter dem Ruf t :
„nieder mit den Aristokraten" niedergestreckt wurden,
befindet sich. »ach Meldung der „Opiuioue" auch Hr.
Leoni, Buchhalter des Hauses Addo.

Die Behörden habeu mehrere verdächtige Kaffeh-
und Gasthäuser, in denen Spielhöllen bestanden, schlie-
ßen lasse».

S P n n i e u.
M a d r i d , ».Februar. Die Wahlen haben gestern

begonnen; die NegieningScaudidalcn sind sämmtlich
mit großer Majorität gewählt worden; dieß Resultat
war übrigens ans deu Wahlvorgängen schon am 4.
iu Madrid ersichtlich.

Ol'M'ritnmncu und Irland.
L o u d u n , 9. Februar. Vom General Changar-

uier finden wir heute eine laconische Erklärung in der
„Times," deren Pariser Berichterstatter jüngst ein
Schreiben des Generals erwähnte, das in llgitimi-
stischeu Kreise» circulive; der General Hal« dann seine
Ueberzengnug vou der Unvermeidlichkeit eines euro-
päischen Krieges uud die Nothwendigkeit einer Re-
stauration Heinrich V. und der absoluten Monarchie
ausgesprochen, shaugaruier erklärt dieses Schreiben
für vollständig apokryph.

London . Eine neue Actiengesellschaft ist >n
London im Entstehe» begriffen, um die Landenge von
Darieu zu durchstechen, den atlantischen uud stille»
Ocean durch einen für die größten Schiffe fahrbaren

Canal zn verbinden. Die Kosten sind auf 13 Mi l l .
Pfd. St . veranschlagt. Es sollen Actien zn I lw Pfd.
St . mit einem Deposito von 10 pCt. ausgegeben
werden. Die Regierung ooü Nen-Gra,,ada begün-
stigt das Uuteruehme», uud verlangt 24.000 Pfd.
St. . zahlbar in 12 Monaten für die zn gewährende
Territorial-Concession,

M o n t e n e g r o.
(Neueste m i t der Post e i » g e l a u fe ue

Nachrichten ans M o n t e n e g r o , ) Di'l> türkischen
Truppen habe» »och immer keine weiteren Augriffe
gemacht. Auch die Nahia Kutska hat anf Omer
Pascha's Aufforderung eine ablehnende Antwort ge-
geben; die jüngeren wie die älteren Mitglieder der-
selben schwören, biö auf den letzte» Mann ansznhal-
halten. Die Gefangenen von Grahovo werden arg
mißhandelt; sie sind in Ketten gelegt worden. Die
bosnische» Freiwillige», welche sich der Eipedilio»
Omer Pascha's angeschlossen haben, erlanben sich di«
größte» Barbareien uud Unbilden; sie raube», plün-
dern, schänden christliche Mädchen uud Frauen, n„d
mißhandeln Jeden, der sich ihnen widersetzt.

Die neuesten Berichte aus M o u t e u e g r o be-
schränke,! sich auf die einzige positive Mittdeil>:»g,
daß der Fürst Danilo und sein Vetter, der Viceprü>
sident Herr Georg Petrovich, sich jetzt iu daS Co»u
mando über das montenegrinische Heer theile», "̂
welchem dem Vernehmen nach tüchtige fremde 9 ^ '
ziere kämpfen solle». Alles Ändere, z. B. daß ^ " ' " '
Pascha eine Brücke über den Fluß (Monika?) g^'
schlagen habe und i» Montenegro einaedruua/n ,̂ >
beruht auf Gerüchten, die noch gar sehr der BestäN'
guug bedürfe». — Der „Osseioawre dalmato" V0»>
l i . meldet gar „ichts vom Kriegsschauplätze, »»d
jener vom «. sagt, daß die türkischen Truppeu die
Feindseligkeiten nicht erneuert haben. — Die Gefan-
genen von Giahovo werde» »ach demselbe» Blatte ü"
türkische» Heere sehr grausam behandelt; mit dem
Rücken »nd an den Füße» aneinander gebunden, wer«
den diese Unglückliche» auf's Unmenschlichste gezüchtet-

Wie mau der „Triester Ztg." aus S k u t a r i ,
3>. Iäuuer, schreibt, dehnt sich daS Heer O>""
Pascha's eine Stunde über Martiuich, im D'st"c"
Bielopaolich, oder genauer bis zur PatabcN'd si>"
nannte» Kirche aus. Die Beftyung erfolgte olM
Blutrergieße», da sich die Häuptlinge, auf Zurede"
des SeraSkiers und durch einige von Montenegro
abgefallene Bewohner von Piperi überredet, für Un-
terthanen der Pforte erklärten. Am 29, waren 2N0<1
Albaneftn, vom Nedif (Landwehr) Mittelalbauiens,
zn Omer Pascha's Heere gestoßen, der, um !""«
Operationen zu beginne», die Vereiüigimg des i o -
nischen uud albanesischen Heeres erwartete.

Telegraphische Depesche«.
T e l e g r a p h i s c h e Depesche

des Herrn Feldmarschalls Grafen Nadeyky au S '̂v
Erc- de» Herr» Mimst« des Innern.

Verona, 12. Februar.
Nachrichten aus Sardinien zu Folge wur^'»

zu Stradella 700 Emigrirte entwaffnet uud '" '^
Voghera instradirt. I n Mailand herrscht forlN'^
rend die vollste Ruhe.

T e l e g r a p h ! s ch e Depesche
des Herrn Statthalters der Lombardie an Se. ^ '

deu Herr» Minister des Inner».

Mailaüd, 12, Februar.
Die officielle piemontesische Zeilnng vom ^ ' '

bringt daS Manifest Mazzini's und eiue in 3"
dessen von der kdnigl. sardiüische» Regierung e>'l>'̂  ^
Verordnung, Jeden zn verhafte», drr es vc>'^
sollte, die österreichische Gränze zn überschreite»,
sich an den Mailänder Uuruheu zu betheilicze»-

Dieselbe Zeitung enthalt ferner die Anowc's""^
Verordnung gegen alle Emigrirten, d,e das ^ " . ,̂ ,
mißbrauchten, und die Verfügung der Iuterninu'ss
an der Gränze weilenden Emigranten, mic ^»o»")
der Angestellten. Die Gränze bei Gravelloue ist k.'"
piemoutesische Cavallene besetzt. Deu v!>>n°«tesw^
Blättern zn Folge ist die Ruhe in Piemont " l > ' ! ^ ^
gestört worden. Anch in Mailand und i>'. den Prcl'i «
herrscht fortwährend vollkommenste Nnhe.
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VI. J u n i .

d i ese r Monat, mit de» längste» Tage» m>d kürze-
ste» Nächten, ist die Flatterzeit der wendischen Bur-
sche die Schmetterlingsperiode ihres nächtlichen
Schwärmens. Die Eifersucht läßt mit eigenem Scharf-
sinne jede Vegnnstignng beobachten, u„d der tragisch-
comischen Scene» gibt es eine Unzahl, Ein ertapp
tes liebendes Paar mnß häufig im Kreise mnthwilli-
ger Bursche kniend Gebetformeln hersagen und eine
strenge Vrautprüfnug bestehen. Es gibt da eine Er-
innerung an die republikanischen Hochzeiten. Das
überraschte Pärchen wird nämlich mit Stricke» zu-
sammengebunden, und an einer Straße bis Tages-
anbruch ausgestellt. Einzelne überraschte Bursche wer-
den von ihren Nebenbuhlern unbarmherzig in Tün-
gerjauche gebadet, Fremde, besonders sogenannte Her-
ren in den Trog eines rinnenden Brunnens gelegt,
die Füße mit Sieinen niebergeschwert. Noch vor
! W Iahreu befanden sich gewisse Pfeiler und Kreuze
auf den Wegen, wo ertappte erotische Helden über
Nacht gebunden, am Morgen in allgemeiner Beschä-
mung ihre Glnth büßten.

Ein iu der Fasten Erwischter wurde 4 Fuß vom
Boden an das Kreuz- gebunden, und mußte am Mor-
gen eine tüchtige Strafpredigt von den Kirchgängen!
anhören, bevor er losgelassen wurde. Er durfte auch
»ie mehr <!>'»g' oder <I!m<wi' (Kranzelführer) sein, und
seine Geliebte mnstte mehrere Wochen die Kirche, daö
Presbyierium aber mif immer meiden.

Am Pfinstwnntage trachten besonders in Hör-
berg, D>'ache»b,n'g :c. die Hirtenbuliei, heimlich, recht
früh am Morgen, die Kühe, ehe sie gemolken si»d,
ans dem Stalle auf die Weiden zn treiben, dort
werden selbe bekränzt, und nun mit vielem Lärm nach
Hanse gebracht, um die trägen Mägde zn beschämen,
die vom verschlafenen Pfingstmorge» den Svoitnamen
„Pfingstlncker" bekommen.

Der wichtigste Tag im Juni aber, überhaupt
einer der bedeutungsvollste!, für alle Slaven ist der
23. Juni, die Vigilia vor St . Johann dem Täufer
Wir finden fast keine Nation in Europa, bei welcher
mchtdieIohannisfeier eben so im Gebrauche wäre. als
bei den Nomern die brennenden Stroh- nnd Neisig-
hanfen mit den darüderspringenden Landlenten beim
Feste der Göttin M l a s . Der Glaube, daß in jener
Nacht zu einer gewissen Stunde alles Wasser in
Wein verwandelt sei, daö Werfen von Kränzen in
Teiche und Bäche, um im Wasserspiegel den künfti-
gen Bräutigam zu sehen, sind dem steirischen Ober-
und Unterlande gemeinschaftliche Gebräuche. D,e
Kriegsgeschichte zeigt uns das große Gewicht, welches
der Aberglaube d r̂ Türken auf Unternehmnngen am
Johannistage legte. Die Midsumiernigth der Eng-
länder, der Sant Aften der Dänen, die Sodufka der
Böhmen, die Sabatina der Italiener nnd die Knpa-
lofeier der Nüssen begegnen sich hier in gleicher Be-
deutung »i,o in ähnlichen Formen. Seil am 23ien
Juni 1491 die Spanier die Iohanniefener als S i -
gnal zur Vertilgung der Mauren beinchten, sind selbe
auf der pirenäische» Halbinsel »och mehr i» Ehren
denn vorher. '

Noch umgehen die Serben an diesem Tage ihre
Scheune» mit Fackeln auö Birkenrinde; die Istrianer
werfen einen Kloi) in das Feuer, nnd die Kleinrussen
machen dem Kupalo Ceremonien, die au jene der
alte» Deutschen zu Ehren des hellglänzenden Gottes
Valdnr erinnern.

^ Das Springen durch das Feuer aber ist von

A l ! . s s ^ ° ^ " deS Tartane» bis zu den Pachlhauser»
Z a u b r " ^ " ^ " ° ^ ' " " " " " " "»""ltt is Mittel gegen
^ ^ ^ D e r C n l t n ü des altslavischen Gottes Ku-

F e u i l l e t o n .
palo gibt uuS auch hier noch den Schlüssel zur Er-

klärung mancher abergläubischen, aber anch mancher

gemüthlichen Gebränche. D ie slavischen Jungfrauen

riebeu Funken aus trockenen Holzstücken, mit diesen

zündeten sie das heilige Feuer auf freien Berggipfel»

an, und drehten sich in muntere» Tänzen herum.

DaS Christenthum veriilgte die Göfteu, aber nichts

die naiionelle Lust an seinem Feste. D a brandmarkte

der finstere Aberglaube diese nächtlichen Feste als

Herentänze, und überlieferte die Theiluehmcrinneu der

Flamme. Wessen Kranz, aus Thimian, Aurikeln und

Maßlieb gewunden, im Wasser untergeht, der ist im

Leben jede Heirat versagt. S o wie der Thau der

IohanniSnacht die Schönheit, so bewahrt der in die-

ser Nacht verbrannte Wachholder die Gesnndheit.

Anch verschiedene Opfer wurden dem Feuer überge-

beu; in Kleinrußland eine m,t S t roh umwundene

Stange, auf daß der Hanf eben so hoch wachse; in

Lithauen alte Bastschuhe; bei den Slovene» ein alter

Hahn. Der braune Weidlich, beim Morgenroth ge-

sammelt, vertreibt alle bösen Geister; die Erdbeeren,

an diesem Tage gepsiückc, macht gute Schilpen und

verschafft Glück im Schuldenmachcn, während das

Kreuzkraut Schäpe entdecken, und die durch einen

Specht verschaffte Springwurzel alle Schlösser öffnen

h,lft. Der Hi r t , welcher sich am Johannistage Was-

serlilien sammelt, verliert kein Stück ans seiner Heerde

im selben J a h r e , und ist frei von Zahnschmerzen;

wer aber Badende wie Narren im Kreise drehen w i l l ,

der werfe auf einen Ste in im Bade heimlich einen

Stechapfel.

Kein freuudlicherer Anblick, als im Wendenlante

die Tausende von Feuern, die in der Iohannisnacht,

wie Sterne vom Himmel gefallen, anf allen Höhe»

funkeln. Wochenlang vorher werden von den Hirten

die festlichen Hänfen ans Reisig nnd Holz aufgeihürmt.

Ein Pdller- oder Pistolenschuß gibt dae Zeichen, sie

in Flammen zu se!;e». Um den Scheiterhanfe» (den

l l ' - l ^ von !<!'<'«<„,', leuchte») wird .von Bursch.» und

Mädchen ein Iust,ger Neige» getanzt, uud dabei ent-

weder Lieder gesungen oder Räthsel, welche auf die

Zaubereien dieser Nacht Bezug haben, aufgegeben, a ls :

Xmnen l'g«le drcx Körens!

Was wächst ohne Wurzel»?

Der Stein wächst ohne Wnrzel.

li<^ LVülo di'<!x cv«l«l?

Was blüht ohne Blüthe?
Das Farrenkraut blüht ohne Blüthe.

Das Farrenkraut, oder richtiger, sein Same,
spielt in dieser Nacht überhaupt eine sehr wichtige
Rolle. Wer sich Blüthe, und Samen desselben »er-
>ch"ffc, dem stehen alle Schape der Erde, der Stein
der Weisen, ewige Macht und Jugend zu Gebote,
aber die Prcbeu «nd Gefahre» sind so schaurig, daß
!>e Keiner besteht.

Ihre Schilderung eri»nert sehr an die Aben-
teuer de,m Ban neu der Spring- oder Schnßnatter,
denn Gewim.en der Krone der Schlangenkönigin nnd
m'dere deutsche Volkösage». I » der Zanbernacht vo,
^ohaimeö >chwimmt für die Nensonntagokinder reines
^'lber anf den Bächen, Bäume reden. und der
^en,ch steht mit der Geisterwelt zu keiner andern
2 " t >n ,o nahe,!,, bemerkbarem Znsammenhange,
^'andmale tragen unsere slovenischen Vnrsche. Lie-
bcojchmerz die Mädchen oft aus jener Nacht heim.
M r Erstere ist cö gewöhnlich eine Ehrensache, über
d« zxsammeüsiukeude Gluch deö Scheiterhaufens zn
springen, wobei eigenes Ungeschick oder fremder Mnch-
wille manchen feurigen Knß anf das Gesäße veran-
laßt. Die Madchen aber schauen oft vergebens in
de» Brunnen »ach dem Bilde des Künftig"' , und
werden dau» von ihren Gespielinnen ge»eckc mit der
Spottrede:

2l '3l^ ' !». (Dn gingst ibn z» N a " " ' i » / " ' Vm>,-
»en. lind erschautest ihn denn noch nichts

Ein anderes Orakel für die heiratslustigen Schö-
ne» besteht darin, das eben blühende Nohrkcaut oder
Pfaffenrohrchen (leonlcxlon !«rl>xl,̂ u>n) zn zerschneiden,
und während das Iohannisfener brennt, Stückchen
in die Sprünge der Holzwand der Schlafkammer zu
stecken. Aus der geraden oder nngeraden Zahl der
frisch gebliebenen oder verwelkten Blülhenblätcer
wird anf Trene oder Untreue des Geliebten, nahe
oder ferne Hochzeit geschlossen.

Ili-o« ist bei den Slaven noch immer die Bezeich-
nung der Sommersonnenwende. Xr«« selbst aber galt
bei einigen Slavenstämmen für das Bild der Sonne,
der mau durch das Feuer huldigte.

I n so ferne Johann der Täufer der Vorläufer
Christi, der Vorläufer des GlaubeuslichceS ist, konnte
ein heidnisches Lichtfest nicht schöner auf ein christli-
ches übertragen werden. Sehr gemüthlich ist die
Vorliebe der Slovene» für den Iohanniöwnrm (!««>
l^'n« nooliluo«) hier kr^nieu genannt- Nach dem
frommen Glanben umflog der Lichtkäfer daö Aeltern,
ha»S des hl. Johannes, und beleuchtete die Wiege
des Kindes.

D m slovenischeu Soldaten, wenn sie zum Kampf«
ziehen, ist d,e ki^nic» eine glückliche nnd siegreiche
Vorbedeutung. Den Liebenden ist sie eine Leuchte,
den Dichtern gewissermaßen derselbe Liebling wie de>,
Griechen die ^iklxi^. Nnr Menschen von bösem Ge-
wissen, besonders Diebe, hassen sie.

I m Juni beginnt die Zeit des Badens. Die
Slovene» haben bei all' ihrer Verehrung für Flüsse
nnd Quellen eine gewisse geheimnißvolle Scheue vor
dem Wasser. Anf der Oberstäche der Brunnen sißt
unr zu gerne der Böse, im Brunnen selbst hanöt das
Fieber; wer da trinkt, ohne das Wasser zu bekreuze»,
verbindet sich nnr gar zu leicht mit einem von Bei-
den ; wie der Wende seine Brnnne» und Blumen
bevölkert, ebenso nnd noch mehr seine Bäche nnd
Quellen mit gewissen Undiuneu oder Brunnhnldinnel»
(»-««.Mi von i'u^ln, die Quelle, genannt).

Die Serben nennen sie Villi, die Lithauer Vu<lm,.
Sie erscheinen mit dem Grünen der Wiesen am

Giündounerstag. Das Gesicht ist voll und blaß, das
grüne Haar reicht bis zur Ferse.

Wen sie a» sich locken, den kipeln sie zu Tode.
Idre Gefährten sind die m M i (Geister der Kinder,
die ohne Taufe gestorben).

Wirf t mau Eierschalen linzerbrochen in das Was»
ser, so bauen sich die l'0«l>IIii Schiffe zum Schade»
der Menschen daraus. Wer zu Pfingsten badet, ohn«
vorher gebetet zn haben, den ziehet die rn«l>Iiu in den
Grund. Wermulh ist ein geachtetes Kraut, denn,
wirft man diesen einer !'»«nlki i» das Gesicht, so
kann man nicht von ihr zu Tode geküM werden.

M i s c e l l e «

^E i»e colossale Schlange), eine Art Boa,
wurde von dem Capita» eines Schiffes, das von
Para in die Themse einlief, mitgebracht. Diese Schlange
mißt über 18 Fnß, und wnrde wahrend der Reise
mit 36 Jungen gesegnet. Es waren dieselben bei der
Geburt gegen 2 F„ß lang; sie wüchsen aber während
<̂  Wochen' kamn »,» einen Zoll. Vor der Einschif-
fung verproviantirte sich die Mntte,schlänge, mdem
sie eine anSgewachjene Ziege verschlang, dann fraß
sie volle 3 Monate nichts. n„d nahm erst, nachdem
sie Mntter geworden, ein kleines Frühstück von 29
Tanben ein. Die jnngen Schlangen haben sich >»
allen Winkel» deö Schiffes verkrochen; da die Spe-
cies jedoch nicht giftig ist, werden sie leicht eingefau,
gen werden können. Die ganze Familie ist vom ss«,
pitän nm einen guten Preis verkauft worde».

( Z u r Gutschuldigu,,« des Unsauber«)
sagte ein Freund von einem Berliner Cyniker, der
»icht gerne mit kaltem oder warmem Wasser in Be-
rührung kommt: „Er verhält'sich n e u t r a l geg,n
die Neinlichkeit."
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Telegraphischer Euurs ° Veiicht
der Staatspapiere vom l5. Februar l853.

Stciatsschuldverschreis'imgen zu ^ l/2 P<it, (in EM.) 8^
detto „ 4 „ „ 75.M

Darlehen »lit Verlosung «. I , <834, stir 500 ff, 2N0 fiir 10» fl.
dctto dett° 1839, „ 2ö0 „ 138 5/8 für l0N fl.

5°/» 1852 93Z/8
Qin«,» ä 835/s

Vmck-Actien, vr. Slilck >372 ft. <» ( i . W.
Ncticn der Kaiser Ferdinands-Nordl'ah»

,u INN« Ü. <z. M 233N ss, i»C, M .
Nctien dcr Ocdenburg-Wr.-Ncustadtcr !

Nscn l ' chn^u 20« fi. C. M . . . . <2« fl. in C. M .

W e c h s c l . C o u r s v o m 15 F e b r u a r 1 8 5 3

Nnasbnrg, fl,r !<»N G,,!de„ Cur., Gu>d, 110 5/8 »ft .
Frankfurt a. M . , (f,,r !2<» s!. südd. Bei ' )

ei„s-Wühr. iu, <^ 1/2 si. Fuji, Gu,d,) 109 5/8 1 M»,,at,
Hamburg, si,c 100 Thaler Vauco, NthI, 163 1/1 i Moual.
Londou, sür l Pfuud Sterling, Gulden IN-,',» Vf. 3 Viuu^t.
Mailnud, fur 300 Oesterreich. ^!ire, Gill», 109 3 / l 2 Mm, t.
Var,s, ,i,r 3»!» sraxke» , . ^u>d. 130 1/2 2 Mm,,,,.

G o l d - uud S i l b e r - C i i u r s e vc>u> H . F c l ' r . «853.
Briei. Geld.

Kais. Mimz-Ducate» Agio . . . . — 1?
dctto N.nid- dto ^ 167/8
l^ulä »! lusrcu „ . . . . — 16 !/2
Naplilcousb'or'« „ . . . . — 8.45
SmivcramsdVr's „ . . . . — 15,23
Nuß. Imvcrial ^ . . . . ^ 9,3
sriedrichsd'or's „ . . . . — 9,8
G»gl. Soveraing« „ . . . , — I N M
Eildcragio . . . . . . . — s 1/2

Iremden-Zlnieige
der hier 3l«geku»«me»len >l»d Abgereisten.

De» 14. Februar l853.
Hr. Trotter, Dr. der Ncchce; — Hr, Kuhc,

^aiidelsliiai!»; — Hr, Re»n, Handelscigein, — »!,t>
Hr. L'ibeustei», Piivatier, aUe 4 vo» Wie» nach
Triest, — Hr. Tr^t t i , Haodelsiimon, vo» Wien »ach
Vicenza, — Hr, M^rmieiti, ?l,chitect, v°» Wien. —
Hr. Jacob Wcnke, Schiffscapttan ^ — Hr. Fiiedrich
Negcosdoif, Fabriksdirecior; — H i . August Haas,
Haiidelsma»», — und Hr, Gaetano "Poz^i, Besitzer,
alle 4 vo» Triest nach Wie». __ Hr Kipoviß, Ha„-
delsmam! , vo» 'Agva,» »ach T>i,st,

Z. ? i . u (3) Nr. ^U»,
K u n d m a c h u n g .

I « Befolgung des, vom h. k. k. Ministe-
rium dcs Innern erl^ffcnen Auftrages, und des
h. k. f. Statthaltelei.-Erlüs^ö vom 30. Jan. 1«53,
Z. 492 , wnden alle dcr Laidacher StaDtgemeinde
nicht zuständigen, in den Jahren l«32 dis l 829
zurück gedorcncn, hicr wohnhaften Militärpflich-
tigen aufgefordert, sich zuverlässig binnen 8 Tage»,
vom Tage der Veröffentlichung dieser Rundma^
chung, bei dics.m Magistrate mit Vorweisung
ihrtr Wandcvdücher und sonstige» Ausweise, zum
Zwecke der im Laufe sich befindlichen Mlütätstel-
lung mit der Warnung zu melden, daß diejenigen,
welche dlr uorgefcl riede^e Mlldung tiiinien acht
Tagen unterlassen, als Pcßlose b.hand.lt ur,d
auf Rechnung des Stcllungtzbeznkcs, wc' sie er«
griffen wurden, zum M i l tär abgestellt werden
würden.

Stadtmagistrat Laidach am I I . Febr. 5853,

Z 64. l. (3) Nr l95/22.

O c f f r » t I i chc P r ü f u n g e n d e r

P r i v a cschüler,

Vo» d»r k. k. Od.rausficht der Volksschulen
in Üalbach Wüd l)!emit b.kannt gegeben, daß
eic öff.ntlich» Pll lfui 'g jener ^ ä ül.r, welche haus-
licden Unteliiä.t empfangen haben, am 7. März
und die darauf folgenden Tage, Vormittags oon
l 0 bis 12 Uhr und Nachmittags uon 4 b>S 6
Uhr schriftlich und mündl,ch Sta t t finden werde.

Die Anmeloung ftlä'^r Schüler wolle am <;.
März d. I , Vormittags uo» IU ris 12 Uhr
bei d»r D >.xesen - Schulen^deiaufsicht geschehen,
wobei die EtandcstabrUe ci»!,ure>ch»n, die Schul-
claffe, für welche der Echulcr geprüft werden
soll, anzugeben, uno das übliche Honorar zu
entrichten sein wird.

'̂aibach am 7. Februar l«53.

Z. ?5, « ( l ) Nr. 60.
M i t Bewilligung der hohen k. k. Landes-

schulbehölde werden am hiesigen k. k. academi-

schen Obergyinnasium an allen Sonn ' u.,d Feier^

tagen, mit Ausnahme dcr hohen Festtage, von

I l bis »2 Uhr Vormittags im Lchrzimmcr der

8. Gymn. Claffe p o p u l ä r e B o r t r ä g e über

Naturwissenschaften, namentlich über die interes-

santesten Naturerscheinungen, mit thunlicher Be-

leuchtung derselben auf experimentalem Wege ab-

gehalten werden, wozu an die verehrten Bewohner

Laibachs hiemit die geziemende Einladung ergeht.

Der erste Vortrag ist Sonntag den 27. Fe-

bruar d. M .

K. k. Gymnasial,irection Laibach am 12.

Februar l853.

Z. 175. (2) Nr . <>!5!,

E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgerichte I . Classe zu Wippach
wird hicmit beraiuU gemacht!

Johann Scheüina von S t . Vei th habe wider
den unbekannt wo befindlichen Mat thäus Schcttina
und dessen ebenfalls unbekannte Erben, wegen An-
erkennung tcs Eigenthumes, nachstehende, im Grund»
buche der Herrschet Wippach umkommende Rcal i-
täten, a!s^

Des 5ub Uib. F ° l . 8 0 1 . R. Z, 40 vorkom-
mendcn Wohnhauses zu S t , Aeith «ub (Honsr. Nr .
73 sanlint H o f , Keller u»d S t a l l , Acker mit 3
Planten ngi-ac!» pur (;«>icl>vi !n,^ i , dann Lsgi^«
I l r u ^ i e ; ferner der «ub Urd. Fol. 903 vorkommende
Gememdcantheil: i u V l - i -^^ Ix i , » u 8kl>l„i!<> »
u I ' i Lzk i , » » li!>'l>ovic:!! 3 l 2 ^ c n , > n» ij,-i>i>nl<>, ,
i>3 m inu luvnn I^rc^ i , i „ 2 Ll!sc>>< «cl>, Wei»a,ar
ten sammt Oedniß u (^2cl>«<n, Uüd e»d!ich dcs
zul, Url ' . Fol . ! 62 , N , Z . 326 vurkum,nendeii Wein
gcntcns sammt Oedniß Vo»ci p l« l unter», 23.
October ! 8 5 2 , i i . 615! , eingebracht und um rich'
terliche Hil>e gebeten, wc>rlili.r die Tagsatzling zur
mündliche,, Neihaiicl img ^Nif den 20, M a i !8ö3,
Vormittags 9 Uhr mit Dem Anhange dcs §. ^!) a,
V , O, aiigsDldnet wu i te .

D a der Anfenthallsort der Geklagten diesem
Gerichte nicht bekannt ist, und sie außer den k. k,
österreichischen Staaten abwesend sein können, so ist
ihnen i „ der Person dcs Johann Trost , Gemeinde-
Vorsteher von S t , N > i t h , ein lüui^Noi- »c! «ctin»
bcigegcben worde,! , mit dem die rorlicgenoc St re i t '
sache nach der Vorschrift der a. G. O- «erhandelt
und entschieden werden w i rd .

Dessen weide» die genannten Geklagten mit
dem Anhange erinnert, daß sie zur obigen Tagjaz,-
zung so gewiß personlich zu erscheinen, ° ° " ihre
Behelfe dem aufgestellten Curator a" dic Hand
za geben, oder ader eixcn aiider» Sachwalter auf.-
zustellen und anher namhaft zu machen haben, als
sie im wiorigen Falle die " " s ihrer Ullabsa'umung
entstehenden Folgen sich ftlbst zuzuschreiben hätte».

K. k. Bezirksgericht Wlppach a,n 3. Novem-
ber 1852.

3, >97, ( ! )

Gänzlicher Ausverkauf
z» neuerdings noch mehr hcrabssss,tzten Preisen,
g>gcn gleich bare Bezahlung, des iVIliciiüixi cle»
iVIocll'«. Warenlagers im Gtroy 'schen Hause,
am Hauptplahe Nr. l ) , crstea Steck:

bestehend in
verschiedenfarbigen Seidenhüten, sowohl für D<^
men als Mädchen, deßgleichen Strohhülen ver«
schiedener Sorte, Putz- und Negligee - Häubchen,
Eapuchons, glatte und gest'ckte O'^e^ u. Unter-
chemisttten, H^lekragerln, Battisttückeln, Sp>z'
;en, Seioenba'noern, <Zo!ff„ren, Blumen, Man«
chetten, Unterärmel», Spitzen-Tüchern, Ma»«
tillen ze, :c. « .

Vs wird zu zahlreichen Znsprückcn höflich!^
eingeladen, und gleickz.it,g versi(I>>rt, daß <u
d<n so niedrig gestellten Preisen am Platze «><
mehr ausgebote» w>rden dürfte.

Zugleich ist das bis j>tzt innehabende Qual«
tier, bestehend in 5 Zimmern nebst V^rsaal,
Kücbe mit Sparherd, Speisekammer, Dacl'kam»
mcr, Keller und Holzlege, von Georg» d, 3>
an zu vermiethen.

Mnc. Kling"'.

Uasüw-Nachricht..
Den verehrten Mitgliedern des Casino-

Vereines wird bekannt gegeben, daß während
der dießjährigen Fastenzeit, am 1tt. Februar,
2. lind l <'». März l. I . , die üblichen Gestu-
schaftsunterhaltungen mit Spiel Stat t fin-
den, und jedesmal um halb acht Uhr begin-
nen werden, für den l i. Apri l l. I . aber eine
Abendunterhaltung mit Spiel und Tanz ver-
anstaltet werden wird.

Von der Direction des Casino.Vereines.
Laibach am 1A. Februar 1tt.>t.

Z. ll>8

Pfaudamtliche Licitation.
Donnerstag den 2^. d. M- wer̂

den ;u d̂ 'N gewöhnlichen Aintsftu,!-
den in dem dierortigen Pfandamte die
im Monate Decembcr 185l verfe-
ttn, und selther weder ausgelöste"
noch umgeschriebenen Pfänder an ^ ' "
Meistbietenden verkauft. ^

Laibach den 16. Februar 1853 ^

Z. »87. (<!)

Englisches Kcder, Maschinen- und
Wagen-Fett.

Dieses neue, vielfach erprobr»' Fctt dient für alle mecha-
nischen Maschinen, a ls: Wasser, Windmühlen und Bergwerke,
für zusammengrnfende Räd.r , Wä.zen und Fuhrwerke, über/
Haupt zum Einschmieren aller, m gemäßigter Schnelle sich rel-
benden Gegenstände.

Obiges Fett hat das Gme, dasi es keine Axen und M ^
talle angreift, bildet keine Krnste, und man gebraucht ein vw
rleineres Quantum bei größerer 'Ausdauer. Dieses Fett l ) "
sich durch viele Jahre als das beste und vorlheilhafteste "N
Auslande bewahrt, und übertrifft sowohl in Qualität als M -
llgkeit jedes bisher zu diesem Zweck verwendete.

Bestellungen werden emzig und allein durch Unterzeichne-
ten prompt besorgt.

bürgcrl. Handelsmann in K l a g " ' ^ '


